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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


ur auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Aus gabe 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


der 


Nee. 165. 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in 
Wien, ſowie von allen anderen 


| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


nnoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
erlin und Königsberg, M. Dukes in 
nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


edition Thorn Katharinenſtr. 5 


Mittwoch den 17. Juli 1895, 


XIII. Jahrg. 


„Serienlos - Schwindel. f 
Eine beſonders „verdienſtvoll““ Ganuung des „befruchten⸗ 
Handels bilden die deutſchen Bankgeſchäfte, die ſich mit 
er Zuſammenſtellung von Anleiheloſen zu Spielſerien beſchäf⸗ 
ö n. In verlockenden Proſpekten wird von jenen Geſchäfts⸗ 
leuten dem Publikum verkündet, daß ſie nur 100 bis 200 Mark 


den “ 


f 


1 Tirlic zu bezahlen brauchten, um eine Reihe ganz „ficherer 
ndel 


teffer“ machen zu können. Der beigefügte „Plan“ dieſer 
teffer weiſt ſelbſtverſtändlich die Hauptgewinne, in der Regel 
Mit beſonders fettem Drucke, auf, jo daß jeder, der ſich die 
ache nicht genauer betrachtet, glauben muß, ſämmtliche, 
eſonders aber die großen „hſicheren Treffer“ ſeien für den 
„Käufer“ der „Serienloſe“ garantitt. Als was für ein Wohl⸗ 
ter erſcheint demgemäß das „befruchtende“ Handlungshaus! 
leht man ſich aber die Proſpekte genauer an, ſo merkt man 
ald, daß es mit den „Treffern“ doch einigermaßen „hapert“. 
le lockenden Hauptgewinne verhalten ſich nämlich zu den 
„Amortiſationstreffern“, bei denen nur der Nominalbetrag des 
oſes zur Auszahlung kommt, wie höchſtens von 1 zu 70. Auf 
einem uns vorliegenden Proſpekte iſt die Zahl der Treffer auf 


juſammen zwölf Loſe mit rund 4260 angegeben, davon aber 


e> 4200 nur „Amortifirungstreffer“. Iſt ſomit die Angabe, 
aß „jeder Theilnehmer zwölf ſichere Treffer“ haben muß, 
tichtig, fo wird es doch höchſt fraglich fein, ob auch nur ein 


u) Namhafter Gewinn auf die unter hundert Theilnehmer 


vertheilten zwölf Loſe fällt. Wie „befruchtend“ aber das Serien⸗ 


begeſchäft auf die betreffenden Handlungshäuſer wirkt, ergiebt 


ch aus der Thatſache, daß det Werth von zwölf ſolchen Loſen, 


wei auf deſſen Erſtattung durch die „ficheren“ Amortifitungs-„ Treffer“ 


gerechnet werden kann, nicht viel über viertauſend Mark beträgt. 
Für dieſe zwölf, in hundert Theile zerlegten Loſe aber läßt fich 


der Unternehmer hundertmal 120 Mark, alfo zwölftauſend 


ark zahlen ..., wofern ſich hundert Dumme finden, die 


auf den verführeriſchen Proſpekt hineinfallen. Der Unternehmer, 


auf deſſen Proſpekt wir hier im einzelnen bezug genommen 


1 N nal 
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aben, bietet 500 Mark Belohnung, wenn „gemäß dem 
erwähnten Plane“ ſeine Angabe, daß „jede zu den innerhalb 
eines Jahres ſtattfinden den Ziehungen zugetheilte Nummer mit 
einem Treffer herauskommen müſſe“, nicht zutreffen ſollte. Dieſe 
elohnung wird er keinem Menſchen zu zahlen brauchen; denn 
le wir geſehen haben, „kommt“ in der That jede Nummer 
Mit einem „Treffer gemäß dem Plane“ heraus. Die Sache iſt 
* die, daß auf jeden der hundert Theilnehmer vorausſichtlich 
m 40 Mark auf die gezahlten 120 Mark „entfallen“ werden. 
9 däucht, daß ſolchem Serienloshandel doch endlich nachdrück⸗ 
entgegengetreten werden müßte. 

Tolitiſche Tagesſchau. 

Der Vorſtand des allgemeinen deutſchen Hand⸗ 
kerbundes hat, nachdem die auf Beſchluß des Hand⸗ 


Der 


murfertages zu Halle vom Kaiſer erbetene Audienz nicht gewährt 


den iſt, eine Vorſtellung nebſt den vom Handwerkertag be⸗ 


Nezel. 
Eine Dorfgeſchichte von E. von der Decken. 
8 re (Nachdruck verboten.) 
(10. Fortſetzung.) N 


. In ihrer Kammer ſetzte ſich die Bäuerin auf einen Schemel 

. b enters; ſie wollte ſehen, was aus dem Wetter würde, aber 

die orchte auf jedes Geräuſch, ob nicht die Hausthür ging und 

der Treppe knarrte. Am Morgen ſtand fie mit Tagesgrauen in 

ih Fauethür und ſchaute aus. Rezel ſollte erfahren, was es 

Bern naöte, in ſolcher Nacht ſich mit dem Kinde draußen um: 
en. 


Br Jetzt kamen die Mägde mit dem Zuber und wollten zum 
unnen. 


gehen Gäuerin,“ ſagte die ältere der beiden, „ich hab' 'nein ge⸗ 
leer, 50 Rezels Kammer, die Thür ſtand offen; die Betten ſind 


hat keines d'rin gelegen die Nacht.“ 
nicht mar herrſchte die Bäuerin fie an, „als ob ich's 
Abet uiwiſchen war das Geſinde auf dem Plan, und die Ernte⸗ 
riffen kamen. Frau Chriſtine ſchaffte in der Küche mit haſtigen 
fte aber mit einem ſo ſtrengen Geſicht, daß keiner ein Wort 
i zu richten wagte. Nun war das Frühſtück gerüſtet, und 
um a kamen noch nicht herein. Sie trat in die Hinterthür, 
anden rufen. Da ſtanden ſie alle zuhauf und redeten unter⸗ 
rief „Dentt wohl, 's gäb' keine Arbeit heute nach dem Regen,“ 
ſuppe herriſch dazwiſchen. „Immer kommt, mit der Morgen: 
wird ſich's übrige weiſen.“ 
Woſam folgten die Leute dem Ruf. 
ſtüc im 1 ui der Benedikt?“ fragte die Bäueriu, als das Früh⸗ 
nge war. 
gane ich, habe ihn nach dem Garten 'nunter gehen ſeh'n,“ 
nit ac verſchlafen der kleine Knecht. Da hörte man den Be⸗ 
N g 9 ſchon draußen das naſſe Erdreich von den Stiefeln 
teſendez „est kam er herein. 
an d 
dem er 


In der einen Hand hielt er ein 
„Bi untes Tuch, in der andern einen Frauenſtrumpf. 

Nerin, iſt das nicht dem Guſtel fein Knüpftuch? Unten 
uche hab' ich's aus dem Waſſer gefiſcht, — weißt, an 
f wo die Rezel ſo gerne mocht' ſitzen; im Wurzelwerk 
erfangen, und der Frauenſtrumpf dazu.“ 


AR 


ſchloſſenen Reſolutionen dem Kaiſer unterbreitet, wie dieſer ſ. Z. 
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dem Vorſtand aufgegeben hatte. Die auf dem Handwerkertage 
vertteten geweſenen mehr als 400 000 Handwerksmeiſter ver⸗ 
fihern zunächſt ihre treue Anhänglichkeit an den Kaiſer und ihr 
Vertrauen auf deſſen Huld und betonen dann, daß die Lage 
des Handwerks von Jahr zu Jahr gedrückter und troſtloſer 
werde. Die Urſache jet die ſchrankenloſe Gewerbefreiheit. Auf 
welche Weiſe nach den Anſchauungen der Handwerker der Noth⸗ 
lage abzuhelfen ſei, möge der Monarch aus den überreichten 
Schriftſtücken erſehen. Nur durch Einführung der obliga⸗ 
toriſchen Innung und Handwerkerkammern auf der 
Baſis des Befähigungsnachweiſes könnten die 
Verhältniſſe ſich zum beſſern wandeln. Nur durch den Be⸗ 
fähtgungsnachweis und eine geſetzliche Feſtlegung der Grenzen 
zwiſchen Handwerk und Fabrik könnten die Uebergriffe des Groß⸗ 
kapitals und der Großinduſtrie auf gewerblichem Gebiet hintan⸗ 
gehalten werden. Die Gefangenenarbeit müſſe aufs äußerſte 
eingeſchränkt, der Haufirhandel vermindert bezw. verboten, die 
Konſumvereine und Waarenhäuſer aufgehoben und das Detail⸗ 
reiſen ſowie die Wanderlager und Filialgeſchäfte verboten und 
den Forderungen der Bauhandwerker an Neubauten ein geſetz⸗ 
liches Vorzugsrecht eingeräumt werden. — Der Handwerkertag iſt 
nicht im Zweifel darüber geweſen, daß der von ihm geforderte 
Befähigungsnachweis und die darauf bafirte Zwangsinnung nicht 
für durchführbar erachtet werden. In den nächſten Tagen werden 
aber die deutſchen Kommiſſare, die nach Oeſterreich gereiſt waren, 
um die dort mit der Zwangsorganiſation des Handwerks ges 
machten Erfahrungen zu ſtudiren, zurückkehren, vielleicht ändern 
die Ergebniſſe den bisherigen Standpunkt. 

Die Seſſion des franzöſiſchen Parlaments 
wurde am Sonnabend geſchloſſen. 

Das am vorigen Sonntag in Paris gefeierte Na⸗ 
tionalfeter zur Erinnerung an die Erſtürmung der Baſtille 
verlief ohne Zwiſchenfall. Schon vom frühen Morgen an 
herrſchte ein lebhaftes Treiben in den Straßen. Nachmittags 
fanden in allen Stadttheilen glänzende Feſtlichkeiten ſtatt. Der 
Präfident der Republik verließ in Begleitung der Generale 
Fevrier und Tournier um 2½ Uhr nachmittags das Palais 
Elyſée, um ſich zu der Truppenrevue auf dem Longchamps zu 
begeben, und wurde auf dem Wege dorthin von der Bevölkerung 
mit lebhaften Zurufen begrüßt. Bei der Ankunft auf den 
Longchamps wurde der Präfident von den Truppen unter 
präſentirtem Gewehr mit Hochrufen auf den Präſidenten und 
die Republik empfangen. Sämmtliche Mitglieder des diploma⸗ 
tiſchen Korps ſowie die Miniſter wohnten der Truppenrevue bei. 
Auch auf der Rückkehr nach dem Palais Elyſée wurde der Präſi⸗ 
dent lebhaft begrüßt. — Die Tanzluſtbarkeiten in den Straßen 
der Stadt dauerten die ganze Nacht hindurch. 


Wie aus London gemeldet wird, waren bis Sonntag⸗ 
Mitternacht gewählt 91 Unioniſten, 7 Liberale, 4 Parnelliten. 
Die Unioniſten gewannen 8 Sitze, die Liberalen einen. A. J. 
Balfour (Untonift) wurde in Mancheſter⸗Eaſt wiedergewählt. In 


..... D dd dd m re men 


„Ja, was ſoll's?“ wollte die Bäuerin trotzig fragen, aber 
ihr war's, als drücke ihr jemand die Kehle zu. Die Leute blick⸗ 
ten beſtürzt; einige waren aufgeſtanden, um die gefundenen Sachen 
beſſer ſehen zu können. 

„Meinſt nicht, Bäuerin,“ fuhr der Großknecht fort, „daß 
wir 'mal nach der Rezel und Dein'm Kinde ſollen ſuchen, wenn 
Du das Mädel mit Dein' Reden ſchon ſo vom Hofe haſt ge⸗ 
trieben, daß es lieber in ſo einer Nacht unter Gottes Himmel iſt 
als unter Dein'm Dach?“ 

Auf den Geſichtern aller malte ſich Schrecken. 
dem Benedikt ein? Wie wird die Gewaltige ſolche Sprache gegen 
ſich aufnehmen? Und dann, wenn die triefenden Wahrzeichen 
Recht hätten, was dann? 

„Nun, ſo ſteht nicht und gaft, ſondern geht ſuchen,“ fuhr 
die Bäuerin jetzt heraus; aber es war, als ob eine andere 
ſpräche, ſo fremd klang ihre Stimme. Es dauerte auch nicht 
lange, ſo zog die ganze Bemannung des Hainbauernhofes zum 
Suchen aus. Auch die Frauen und Mädchen gingen mit; die 
einen ſuchten ſelber, die andern ließen ſich's angelegen ſein, mit 
Rathſchlägen und Vermuthungen die Arbeit der Männer zu be⸗ 
gleiten. Um die Mittagszeit kamen die Leute zurück; ſie hatten 
keine Spur von den Verlorenen gefunden. Roſel aber entſann 
ſich, an dem Tage, wo die Bäuerin von der Teſtamentseröffnung 
heimgekommen wäre, da hätte ſie der Rezel erſt drinnen in der 
Stube Verdruß bereitet und ſie dann unten am Bach noch ge⸗ 
ſcholten — ſie, die Roſel, hätt's gehört — und da hätte die 
Rezel geſagt, wenn ſie im Bach umkäme und der Guſtel, dann 
wäre ihnen beiden wohl. Der Roſel war freilich nicht ganz zu gut 
Muthe bei dieſer Erinnerung, aber ſie theilte dieſelbe doch jedem mit, 
in dem wichtigen Gefühl, daß ſie die einzige ſei, die eine glaub⸗ 
würdige Auskunft über die Verſchwundenen zu geben wußte, und 
bald war es in aller Leute Mund: die Rezel iſt mit dem Guſtel 
ins Waſſer gegangen und hat ſich ein Leid's angethan, weil ſie 
das Schelten von der Bäuerin nicht mehr hatte ertragen mögen. 
Man fand die Körper zwar nicht, allein die Strömung war 
reißend, die hatte ſie raſch mitgenommen — wer weiß wohin. 

Um die Mittagszeit fuhr ein offener Korbwagen vor's Haus; 
ein Mann ſprang ab, gab dem neben ihm ſitzenden Knecht die 


Was fiel 


Zügel und ſchritt unverweilt auf die Hofthür zu. Der Groß⸗ 
knecht kam gerade mit dem Futterſack vorüber, als der Fremde 
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Mancheſter⸗South fiegte der Marquis of Lorne (Unionift) über 
Sir Hency E. Roscoe (liberal), welcher bisher dieſen Wahlkreis 
vertrat. In Derby würden die liberalen Kandidaten Sir 
William Harcourt und Sir T. Roe durch die Unioniſten 
Geoffrey Drage und Bemroſe geſchlagen. — Die unioniſtiſchen 
und die konſervativen Blätter triumphiren über das Ergebniß 
der am Sonnabend vollzogenen 25 beſttittenen Wahlen. Aus 
der Thatjahe, daß die Untoniſten 8 liberale Sitze gewonnen 
haben und daß der frühere Schatzkanzler Harcourt durchfiel, 
ſagen ſie der unioniſtiſchen Sache einen glänzenden Sieg über 
die Liberalen voraus. Die „Daily News“ geben zu, daß der 
Beginn der Wahlen unheilvoll für die liberale Partei geweſen 
ſei, die thatſächlich ſchon die Hälfte ihrer früheren Majorität im 
Unterhauſe verloren habe. { 

Der Erzbiſchof Walſh von Dublin erließ ein 
Schreiben, welches am Sonnabend in allen römiſch⸗katholiſchen 
Kirchen Irlands verleſen wurde. Daſſelbe fordert zum Gebete dafür 
auf, daß der Geiſt der Zwietracht in Irland verbannt werde. Das 
Schreiben beklagt die Uneinigkeit zwiſchen einigen der hervorra⸗ 
gendſten iriſchen Staatsmännern. r 

Die in Sofia erſcheinende „Agence Balcanique” meldet: 
Eine von Philippopel kommende unter Führung von Nicolas 
Stojanow ſtehende bewaffnete Bande wurde entwaffnet und zer⸗ 
freut. Außer Stojanow wurde noch ein große Zahl anderer 
Individuen, welche mit Mannlicher⸗Gewehren bewaffnet waren, 
verhaftet. 

Am letzten Donnerſtag ſoll eine bewaffnete Bande aus 
Griechenland auf Kreta gelandet ſein; die Ankunft einer 


zweiten Bande iſt angekündigt. Karatheodori Paſcha hat Truppen 


zur Verfolgung entſandt. 

Nach einer aus Havannah in Paris eingetroffenen De⸗ 
peſche haben die Inſurgenten die Eiſenbahn zwiſchen Nuevitas 
und Puerte Prinzipe ſowie die Telegraphenleitung zwiſchen Nue⸗ 
vitas und St. Miquel zerſtört; auch wurden von ihnen die 
Brücken unpaffirbar gemacht. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. Juli 1895. 

— Das Befinden Ihrer Majeſtät der Kaiſerin hat ſich in 
den letzten Tagen erfreulicher Weiſe gehoben, ſo daß die hohe 
Frau trotz des ungünſtigen Wetters einen kleinen Spaziergang 
in den Anlagen des neuen Palais unternehmen konnte, den 
erſten nach ihrer Rückkehr von Kiel. Die Kaiſerin wird, falls 
die erfreuliche Beſſerung in ihrem Befinden anhält, am 23. d. 
M. nach Saßnitz abreiſen. 

— Wie eine gotländiſche Zeitung berichtet, wird der 
diesmalige Aufenthalt des Kaiſers in Wisby drei Tage dauern, 
während welchen der Kaiſer einige der ſehenswürdigſten Land⸗ 
kirchen Gotlands beſuchen wird. An ſchönen alten Landkirchen 
beſitzt Gotland eine außerordentlich große Zahl, wohl gegen 
100; ſie ſind aus Stein in den edelſten Formen gebaut und 
mit Skulpturen geſchmückt, die jeden Dom zur Zierde gereichen 


1 Er ließ den Sack von der Schulter gleiten und ſtarrte 
ihn an. 
„Alle Heiligen im Himmel! 
käm', um Rechenſchaft zu fordern.“ 
„Guten Tag, Benedikt, alſo kennſt Du mich noch? Wofür 
ſoll ich denn Rechenſchaft fordern?“ 
„Ach, fragt mich nicht, Bauer, Ihr kommt zu einem böſen 


Als wär's unſer Herr, der 


Tag. 

Des Mannes Stirn verfinſterte ſich. 

Nein, Benedikt hatte ſich getäuſcht; ſo hat der frühere Hain⸗ 
bauer nicht ausgeſehen, nicht ſo finſter und ſo ſtreng, und im 
Geſicht auch nicht ſo. Nur die Art, wie er zur Thür hereinkam, 
und die Statur, das war's geweſen, was ihn an den Bauern 
gemahnt. 5 

„Wen ſoll ich denn fragen, wenn nicht Dich? Von der 
Schwägerin krieg' ich doch erſt recht keine Antwort.“ 

„Herr,“ ſtammelte der Knecht, „die Rezel iſt fort und den 
Guſtel hat ſie mit ſich genommen.“ 

„Fort? — Wohin?“ 

„Ja, wenn wir das wüßten,“ und der Knecht begann einen 
unzuſammenhängenden Bericht, der den Bauern mehr verwirrte, 
als klar ſehen ließ. i l a 

„Komm,“ ſagte er, „beſinne Dich erſt und dann erzähle.“ 

Damit nahm er ſelbſt den Futterſack und ſchritt auf den 
Pferdeſtall zu. Dort mengte er das Futter und ſchüttete es den 
Pferden ein, während der Knecht, an den Pfoſten gelehnt, das 
Geſchehene erzählte. 

Der neue Bauer hörte zu, ohne den Knecht zu unterbrechen. 
Er ſtand zwiſchen den Pferden und ſchien deren Freſſen mit Auf⸗ 
merkſamkeit zu verfolgen. Von Zeit zu Zeit fuhr er in die 
Krippe und mengte Körner und Häckſel neu durcheinander. So 
ſah Benedikt nicht ſein Geſicht und konnte unbeirrt ſeinen Bericht 
fortführen. Als er aber geendet, erſchrak er vor dem drohenden 
Ausdruck in den Zügen des Mannes. 

„Iſt das alles?“ fragte er. 

„Das Hauptſächlichſte iſt es. Verſteht ſich, es hatte lang' 
ſchon ſeine Sproſſen wie die giftigen Schimmelpilze ins tägliche 
Brot überall 'neingetrieben. — Das arme Mädel das?“ 

(Fortſetzung folgt.) 


würden. Als Führer ſoll dem Kaiſer der Reichsantiquar Hans 
Hildebrand dienen, der gründlichſte Kenner Wisbys. Von 
Wisby wollte ſich der Kaiſer, den urſprünglichen Plänen auch 
noch zu der alten großartigen Burgruine Borgholm auf der 
Inſel Oeland begeben. Dann geht die Reiſe nach Norrland. 
Wie eine offizielle Meldung an den Landeshauptmann Ryding 
beſagt, trifft der Kaiſer am 18. in Hernaſönd ein. Mahrſchein⸗ 
lich unternimmt der Kaiſer bei dieſer Gelegenheit eine Reiſe 
über Gefle, Storwick und Biſpgard, ſowie auf dem Indals⸗ und 
Angermanelf. Der Landeshauptmann iſt benachrichtigt worden, 
daß der Kaiſer mit keinerlei Zeremoniell em fangen zu werden 
wünſchen, auch den Zivilbehörden hat König Oskar aufgegeben, 
das Inkognito des Kaiſer zu achten. Die Agreiſe von Herna⸗ 
ſönd ſoll am 19. erfolgen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht amtlich die anläßlich 
der Eröffnung des Nordoſtſeekanals vom Kaiſer verliehenen Aus⸗ 
zeichnungen. Die wichtigſten derſelben find bereits bekannt. Es 
wurden je einmal verliehen die königliche Krone zum Rothen 
Adler⸗Orden 2. Klaſſe mit Stern und Eichenlaub, der Stern 
zum Rothen Adler⸗Orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub, die königliche 
Krone zum Rothen Adler⸗Orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub, der Rothe 
Adler⸗Orden 3. Klaſſe und die königliche Krone zum Rothen 
Adler⸗Orden 4. Klaſſe, je 2 mal der Rothe Adler-Drden 3. 
Klaſſe mit der königlichen Krone und der Schleife, und der 
Kronenorden 2. Klaſſe mit dem Stern, 3 mal der Kronenorden 
2. Klaſſe, 4 mal der Rothe Adler⸗Orden 3. Klaſſe mit der 
Schleife, 47 mal der Rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe, 9 mal der 
Kronenorden 3. Klaſſe, 19 mal der Kronenorden 4. Klaſſe und 
47 mal das Allgemeine Ehrenzeichen. 

— Zum landwirthſchaftlichen Beirath bei der deutſchen 
Botſchaft in London iſt der Geh. Legationsrath Gerlich, früher 
in Kalkutta und bei der Schuldenverwaltung in Konſtantinopel, 
ernannt worden. 


— Die Meldung, in der letzten Sitzung des preußiſchen 
Staatsminiſteriums habe der Entwurf des Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetzes zur Berathung geſtanden, beſtätigt ſich nicht. 

— Finanzminiſter Dr. Miquel wird in etwa 14 Tagen 
ſeinen Sommerurlaub antreten. 

— Dem Vernehmen der „Berl. Pol. Nachr.“ nach hat der 
preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe durch die königlichen 
Regierungen darüber Aufnahme veranſtalten laſſen, ob ſich 
Schwierigkeiten daraus ergeben haben, daß nach Ablegung der 
Einjährig⸗Freiwilligen⸗Prüfung die Schüler höherer Lehranſtalten 
erſt mit Schluß des Schuljahres entlaſſen werden. Es handelt 
ſich hauptſächlich darum, feſtzuſtellen, ob für diejenigen Schüller, 
die ſich nach Ablegung des genannten Examens einem prak⸗ 
tiſchen Berufe widmen wollen, eine alsbaldige Entlaſſung zweck⸗ 
mäßig tft. 

— Die „Kreuzzeitung“ beſtätigt, daß Unterſtaatsſekretär 
Dr. v. Rottenburg mit Rückficht auf ſeinen Geſundheitszuſtand 
eventuell ſeine Stellung aufzugeben gedenkt, beſtreitet aber, daß 
er ſeine Entlaſſung ſchon nachgeſucht und erhalten habe. 

— Ueber das Befinden des wirkl. geh. Raths Profeſſor 
v. Gneiſt iſt der „Nat. Ztg.“ eine erfreuliche Nachricht zuge⸗ 
gangen. Sein Thätigkeitsdrang hat fich bereits darin geäußert, 
daß er ſeinen Sekretär heute zu ſich beſtellte, um mit ihm zu 
arbeiten. 

— Der geheime Ober⸗Medizinalrath Profeſſor v. Barde⸗ 
leben gedenkt, wie nach der „Poſt“ verlautet, mit Ende des 
Sommer⸗Semeſters ſeine Stellung als Direktor der chirurgiſchen 
Klinik der Charité niederzulegen. Der verdiente Chirurg ſteht 
im 77. Lebensjahre. 

— Der frühere Reichstags⸗ und Landtagsabgeordnete Auguſt 
Reichensperger in Köln, Bruder des verſtorbenen Abgeordneten 
Peter Reichensperger, iſt ſchwer erkrankt und wurde bereits mit 
den Sterbeſakramenten verſehen. 

— Die Redaktionskommiſſion für das bürgerliche Geſetz⸗ 
buch hat ſich bis zum September vertagt. Sie hofft, ihre 
Arbeit noch im September abſchließen zu können. Im Oktober 
tritt die Geſammtkommiſſion wieder zuſammen, um den Entwurf 
5 Einführungsgeſetzes ſür das bürgerliche Geſetzbuch feſtzu⸗ 

ellen. 

— Wenn in der Preſſe die Rechtsfrage erörtert wird, ob 
bei einer etwaigen Converſion der preußiſchen Conſols die Mit⸗ 
wirkung des Landtages geboten ſei oder nicht, ſo iſt dieſe Er⸗ 
örterung, wie die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben, eine ziemlich 
müßige. Denn wenn die Frage, in welchem Umfange die Zu⸗ 
ſtimmung des Landtages zu einer ſolchen Maßnahme nothwendig 
ſein würde, keineswegs durchweg ſo einfach zu Gunſten der 
Nothwendigkeit der Mitwirkung des Landtages liegt, wie in 
der Preſſe mehrfach angenommen wird, ſo unterliegt es doch, 
wie wir gelegentlich bereits zu betonen in der Lage waren, 
keinem Zweifel, daß, wenn mit einer ſolchen Maßnahme vorge⸗ 
gangen werden ſollte, dies nur mit Zuſtimmung des Land⸗ 
tages zu geſchehen haben würde. Am wenigſten haben daher die 
Befitzer von 4% igen Conſols Anlaß, fich durch ſolche Erörterungen 
in der Preſſe beunruhigen zu laſſen. 


— Die Konferenz von Vertretern des korporativen Hand⸗ 
werks wird am 29. d. M. unter dem Vorſitz des Oberbürger⸗ 
meiſters Faſter, des Vorfigenden des Centralausſchuſſes der 
vereinigten Innungsverbände in Berlin zuſammentreten. Es 
werden etwa 50 Vertreter von Innungen und Gewerbekammern 
aus allen Theilen Deutſchlands an den Berathungen, die einen 
vertraulichen Charakter tragen werden, theilnehmen. 

— Nach amtlicher Bekanntmachung wird der Kaiſer Wilhelms 
Kanal vom 18. d. M. ab für Schiffe bis zu 6 Meter Tiefgang 
geöffnet ſein. 

— Das in dem Kanal geſunkene däniſche Segelſchiff 
eur ſoll von einer hamburgiſchen Tauchergeſellſchaft gehoben 
werden. 

— Mit dem Bau eines Aluminium⸗Dampfers für den 
Viktoriaſee iſt nunmehr begonnen worden. Vor der Ueberfüh⸗ 
rung nach Afrika ſollen noch einige Zeit Probefahrten des Dam⸗ 
pfers auf dem Züricher⸗See gemacht werden. Der Transport 
wird wahrſcheinlich dem Kompagnieführer Langhold übertragen 
werden. 

— Rudolf Louis Hertzog, der Sohn des Begründers des 
bekannten Geſchäftshauſes, hat für die Armen Berlins ohne 
Unterſchied der Konfeſſion 30 000 Mark geſpendet. Zugleich 
it für die Angeſtellten eine Penfionskaſſe mit einem Kapital 
von 125 000 Mark begründet worden, wovon die Wittwe 100 000 
Mark ſtiftete. 
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Fürſtenwalde, 15. Juli. 
haben bereits ihren Austritt aus der Landeskirche vor dem 
biefigen Amtsgericht erklärt. 

Lübeck, 15. Juli. Die Bürgerſchaft wählte den Rechtsan⸗ 
anwalt Dr. Fehling zum Präfidenten. 


Ausland. 

Nom, 14. Juli. Heute Nachmittag zogen fünfzig Vereine 
zur Porta Pia, wo in Gegenwart des Bürgermeiſters und der 
Behörden der Grundſtein für das Denkmal zum Gedächtniß an 
die Befreiung Roms am 20. September 1870 gelegt wurde. 
Der Bürgermeiſter hielt eine pattiotiſche Rede, welche lebhafte 
Beifallsäußerungen hervorrief. 

Paris, 14. Juli. Nach dem amtlichen Bericht der Zoll: 
direktion über das erſte Halbjahr 1895 betrug der Import 
1815 957 000 Frks. (gegen 2070146000 Frks. im gleichen 
Zeitabſchnitte des Vorjahres), der Export 1620607000 Frks. 
(gegen 1497560000 Frks.). 

London, 15. Juli. Die „Times“ melden aus Alexandria: 
Der Khedive reiſt heute nach Konſtantinopel ab. 

Stockholm, 14. Juli. Prinz Ludwig von Bayern beſich⸗ 
tigte am Freitag und Sonnabend die Sehens würdigkeiten Stock⸗ 
holms und wohnte am Sonnabend einem Diner bei dem Lega⸗ 


tionsſekretär der deutſchen Geſandtſchaft v. Pilgrim-⸗Baltazzi bei. 


Am Montag wird der Prinz einen Ausflug nach dem Sko⸗ 
kloſter machen und am Dienſtag an Bord des „Stein“ nach 
Wisby abreiſen. 

Petersburg, 14. Juli. 
wird unter Führung Leontjews eine größere Expedition nach 
Abeſfinten ausgerüſtet. Unter anderen wünſchen an derſelben 
ein Archäologe, ein Agronom aus Südrußland und ein ruſſiſcher 
Kaufmann theilzunehmen. 

Petersburg, 15. Juli. Im Alexander⸗Newskt⸗Kloſter 
fand in den Gemächern des Petersburger Metropoliten ein 
Frühmahl ſtatt, an dem der Metropolit Klement und die übrigen 
Mitglieder der bulgariſchen Deputation theilnahmen. 

Petersburg, 15. Juli. 


Derſelbe hatte an der letzten Expedition nach Abeffinien theilge⸗ 
nommen und ſoll der Vorſteher der künftigen geiſtlichen Miſſion 
Rußlands in Abeſſinien werden. 

Sofia, 14. Juli. Der bulgariſche Freiheitskämpfer, Schrift⸗ 
ſteller Petko Slawejko, iſt heute im Alter von 69 Jahren ge⸗ 
ſtorben. Der Minifterpräfident Stotlow drückte deſſen Familie 
ſein Beileid aus und theilte derſelben mit, daß das Leichen⸗ 
begängniß Slawejkos auf Staatskoſten ſtattfinden werde. 


Provinzialnachrichten. 


Brieſen, 14. Juli. (Verleihung des Enteignungsrechts.) Dem 
Kreiſe Brieſen, welcher den Bau einer Chauſſee von Bahrendorf über 
Wimsdorf, Lobdowo nach der Chauſſee Schönſee⸗Strasburg bei Tokary 
beſchloſſen hat, iſt das Enteignungsrecht für die zu dieſer Chauſſee 
erforderlichen Grundſtücke, ſowie gegen Uebernahme der künftigen chauſſee⸗ 
mäßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſee⸗ 
geldes verliehen worden. 

Schwetz, 12. Juli. (Bei einer Hochzeitsfeier) in der zweiten 
Parowe wollte der Arbeiter Kungert mittels eines doppelläufigen 
Terzerols einige Freudenſchüſſe abgeben. Dabei hantirte er ſo unge⸗ 
ſchickt, daß der Schuß ihm durch die linke Hand ging und die drei 
letzten Finger ſo verletzte, daß ſie ihm im Krankenhauſe abgenommen 
werden mußten. 

Graudenz, 15. Juli. (Die Schornſteinfeger⸗Innung des Regierungs⸗ 
bezirks Marienwerder) hielt am Sonntag im Schützenhauſe ihre General: 
verſammlung ab. Tags zuvor hatten ſchon einige Geſelle -und Lehrlings⸗ 
prüfungen ſtattgefunden. Die Verſammlung am Sonntag eröffnete der 
Obermeiſter der Innung, Herr Fucks⸗Thorn mit einer Begrüßungs⸗ 
anſprache und einem Hoch auf den Kaiſer und erſtattete dann den 
Jahresbericht. Danach zählt die Innung 40 Mitglieder, darunter zwei 
Wittwen, die das Gewerbe des verſtorbenen Gatten fortführen. Drei 
Meiſter ſind in die Innung neu aufgenommen, ein Mitglied iſt nach 
Oſtpreußen verzogen und der Königsberger Innung überwieſen worden. 
In den beiden Vorſtandsſitzungen konnten vier Lehrlinge zu Geſellen ge⸗ 
ſprochen werden. Gegen drei Nichtinnungsmeiſter, welche Lehrlinge be⸗ 
ſchäftigen, wozu fie nicht berechtigt waren, wurde vom Vorſtande bei der 
Behörde Beſchwerde geführt und bewirkt, daß das Lehrverhältniß zwiſchen 
jenen und ihren Lehrlingen ſofort aufgehoben wurde. Aus dem ſonſti⸗ 
gen Verkehr des Innungsvorſtandes mit den Behörden ſei die Petition 
der Innung an den Bezirksausſchuß in Marienwerder um Einrichtung 
von Kehrbezirken hervorgehoben. Auf dieſe Petition iſt der Innung 
wieder, wie ſchon ſo oft, ein ablehnender Beſcheid zugegangen; der Be⸗ 
zirksausſchuß hat erklärt, er ſei nicht in der Lage, dem Antrage auf 
Einrichtung von Schornſteinfeger⸗Kehrbezirken für ſämmtliche Städte und 
Landkreiſe des Reg.⸗Bez. Marienwerder zu willfahren, er müſſe ſich viel⸗ 
mehr die Prüfung des Bedürfniſſes und der Zweckmäßigkeit für jeden 
einzelnen Fall vorbehalten. Laſſen die Verhältniſſe bei dieſer Prüfung, 
bei der eine wohlwollende Beachtung und Berückſichtigung der von der 
Innung geäußerten Wünſche nicht fehlen wird, die Einrichtung von 
Kehrbezirken für einzelne Ortſchaften, Kreiſe oder Kreistheile geboten er⸗ 
ſcheinen, ſo wird der Bezirksausſchuß die ihm geſetzlich zuſtehende Mit⸗ 
wirkung zur Abſtellung dieſer Schäden nicht verſagen. In Thorn hat 
Herr Fucks mit dem Oberbürgermeiſter Dr. Kahli eine Beſprechurg über 
das Kehrweſen gehabt. Herr Kohli ſteht der Sache ſehr wohlwollend 
gegenüber, ſo daß wahrſcheinlich in Thorn ein Kehrbezirk eingerichtet 
wird. Auch in den anderen Städten ſollten die Meiſter ſich zuſammen⸗ 
ſchließen und Eingaben um Einführung der Kehrbezirke in ihren Ge⸗ 
meinden an den Bezirksausſchuß richten. Hauptſächlich ſollte in den 
Eingaben das feuerpolizeiliche Intereſſe hervorgehoben werden. Herr 
Bertram⸗Culm theilte einen En mit, der zeige, wie nöthig die Einrich⸗ 
tung von Kehrbezirken ſei. In einer Gemeinde, in der Herr B. das 
Kehrweſen zu beſorgen hatte, verlangten die Beſitzer billigere Reinigungs⸗ 
bedingungen. Als er darauf nicht einging, ſtellte die Gemeinde den 
Nachtwächter als Schornſteinfeger an! Weiter theilte der Vorſitzende 
mit, daß der Beſtand der Sterbekaſſe 145,47 Mk. betrage, die ebenſo wie 
der ſich auf 47,66 Mk. ſtellende Fahnenfonds bei der Thorner ſtädtiſchen 
Sparkaſſe zinstragend angelegt ſind. Herr Podorf⸗Graudenz berichtete 
dann über den Stand der Innungskaſſe; den Einnahmen mit 350,04 
Mk. ſtehen 189,71 Mk. Ausgaben gegenüber. Zur Prüfung der Jahres⸗ 
rechnung wurden drei Rechnungsreviſoren, die Herren Weinert⸗Tuchel, 
Oskar Bertram⸗Culmſee und Zeep⸗Biſchofswerder gewählt. Als Ort für 
die nächſte Generalverſammlung wurde Thorn gewählt, wo im nächſten 
Jahre auch die Sektionsverſammlung der Berufsgenoſſenſchaft abgehalten 
wird. Die Verſammlung beſchloß, zu den Koften einer in Thorn zu er⸗ 
richtenden „vereinigten Innungsherberge“ aus der Innungskaſſe einen 
jährlichen, ſtets widerruflichen Beitrag von fünf Mark beizuſteuern. Bei 
dem günſtigen Kaſſenſtande wurden für den Fahnenfonds 30 Mk. und 
dem Vorſtande für ſeine Mühewaltung eine Vergütung von 70 Mk. be⸗ 
willigt. Bei den darauf vorgenommenen Wahlen wurde der bisherige 
Vorſtand, der aus den Herren Fucks (Obermeiſter), Bertram⸗Culmſee 
(ſtellvertretender Obermeiſter), Podorf⸗Graudenz (Rendant und Schrift⸗ 
führer) beſteht, wiedergewählt, ebenſo auch die bisherigen Prüfungs⸗ 
meiſter Kliehm⸗Graudenz und Bertram⸗Culm. Mit einem aus der Mitte 
der Verſammlung ausgebrachten Hoch auf den Vorſtand ſchloß die 
Generalverſammlung, der ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl im Schützen⸗ 
hauſe folgte. (Geſ.) 

Löbau, 14. Juli. (Bei der Berufs⸗ und Gewerbezählung) wurden 
4295 anweſende Perſonen (200 etwa weniger als bei der Volkszählung 
1890) nachgewieſen. 

Tütz, 14. Juli. (Katholiſcher Miſſionsgottesdienſt.) Im Laufe 
dieſer Woche wurden hier durch zwei Miffionare katholiſche Miſſions⸗ 


Der „Nowoje „Wremja“ zufolge 


Im Alexander⸗Newski⸗Kloſter fand 
geſtern die Weihe des Paters Yefrem zum Archimandriten ſtatt. 


Ueber 100 Gemeindemitglieder 
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gottesdienſte veranftaltet. Die Andachten wurden täglich von morgen 
bis abends mit kurzen Unterbrechungen abgehalten, und de 


Kirche war ſtets mit Andächtigen gefüllt. 


5 
katholiſche 


ückenden 
Infolge der drücken 
Hitze und der ſtarken Ueberfüllung der Kirche kamen Ohnma ctsa falle 


häufig vor. So wurden auch heute mehrere Frauen ohnmächtig. fheit 

Marienwerder, 14. Juli. (Todesfall.) Nach ganz kurzer dener 
iſt geſtern Abend im Anfang der ſechziger Jahre unſer Dom! hen 
Grudetzki verſtorben. Er war 15 Jahre im Dienft unſerer evangeliſ 
Domgemeinde. ſind 

Elbing, 15. Juli. (Die reichſten männlichen Steuerzahler) Ml. 
Geheimratt Schichau, der 16 800 Mark Ergänzungsſteuer, 153 600 15 
Kommunalſteuer, 148 Mark Grundſteuer, 3603 Mark Gebaudeſteug, 
10651 Mark Gewerbeſteuer bezahlt; außerdem natürlich noch Staa er 
Einkommenſteuer. Dann folgen Herr Fabrikdirektor Pamperin mit 997 
Geſammtſteuer von 4508 Mark, Fabrikbeſitzer Wilhelm mit 4317 Mag 
Kaufmann Löwenthal mit 4290 Mark, Molkereibeſitzer Schröter M 
3500 Mark, Juftizrath Horn mit 2915 Mark ꝛc. lb. gn 

Allenſtein, 13. Juli. (Schrankenloſe Gewerbefreiheit.) Vor un 
wurde gemeldet, daß ein 17—18jähriger Maler jein Handwerk vB 
ftändig ausübe und Lehrlinge zur „gründlichen“ Ausbildung ſu 70 
Heute kann hierzu nachgetragen werden, daß die Stadt (!) dieſem junge 
Herrn als dem Mindeftiordernden den Anſtrich des Rathhauſes 11 
tragen hat. Die Erregung über dieſe Thatſache iſt in Handwerkerkreiſen 
allgemein und dürfte bei einer am Dienſtag abends ſtattfindenden Ha 
werkerverſammlung lebhaft zum Ausdrucke kommen. 

Lautenburg, 12. Juli. (Brand.) Heute Morgen brach auf dun 
dem Rittergutsbeſitzer Probſt gehörigen Gute ein großes Schadenſern 
aus. Es brannte das herrſchaftliche Wohnhaus, eine Scheune und 50 
Viehſtall vollſtändig nieder. Mitverbrannt ſind einige Schweine, u 
Fuder Klee und 70 Fuder Heu. Das Feuer brach in der Scheune aus, 
Man vermuthet Brandſtiftung. 1 & 

Inſterburg, 12. Juli. (Prinz Albrecht von Preußen) trifft na 
vorläufigen Dispoſitionen am 23. und 26. Auguſt cr. auf je einen Tag 
hier ein. 

Inſterburg, 13. Jul. (Der Neubau einer Kaſerne) für 
Abtheilung des 1. Feldartillerie⸗Regiments wird geplant. 
ſind auf 600 000 Mark veranſchlagt. 41 

Inowrazlaw, 14. Juli. (Schwarze Pocken.) In dem Geſchäfte d 
Kaufmanns P. erkrankte am 12. Juli deſſen Lehrling B. an den ſchwarzen 
Pocken. Der Herr Landrath ordnete ſofort die Ueberbringung de it 
in das Krankenhaus an. Darauf ließ die Polizei das P. ſche Geſchä 
desinfiziren und ſchließen. m 

Fordon, 13. Juli. (Plötzlicher Tod.) Am 11. d. Mts. fand de 2 
„Bromb. Tagebl.“ zufolge der Briefträger K. bei der Rückkehr von seine 
Dienſtgange im Jaruczyner Walde die 18 Jahre alte, geiſtesſchwach 
Tochter des Käthners G. aus Marienfelde todt am Wege liegen. 
war ausgeſchickt worden, Holz zu ſammeln und iſt wahrſcheinlich von 
Krämpfen befallen worden. 2 

Bromberg, 12. Juli. (Eine wohlhabende Almoſenempfängerin) ! 
vor einigen Tagen hier geſtorben. Die Perſon, welche bis zu ihren 
Tode die Wohlthätigkeit in Anſpruch nahm, hat ein Sümmchen 1 
über 10 000 Mark hinterlaſſen. Die einzige Erbin ift eine ſchwachſinnig 
Schweſter der Verſtorbenen. * 

Aus dem Kreiſe Bromberg, 13. Juli. (Amtsentſetzung.) De 
Gemeindevorſteher R. aus Borzyskowo iſt vom Landrath wegen 2 
untreuung von Gemeindegeldern ſeines Amtes entſetzt worden. a 
war zugleich Rendant des Gemeinde⸗Kaſſe. Die veruntreute Sumi 
fol ſich auf 2000 Mark belaufen. Das Strafverfahren iſt berel 
eingeleitet. 1 

Poſen, 14. Juli. (Beſitzwechſel) Herr Glaſermeiſter Hugo Hell . 
das Grundſtück Berlinerſtraße Nr. 3 für den Preis von 187 500 M 
von der Wittwe Löwinſohn käuflich erworben. er 

Stolp, 14. Juli. (Verſuchter Betrug.) Der Rittergutsbeſtge 
Siegismund Hirſchderg auf Lodder bei Rummelsburg wurde in 5 
letzten Sitzung der biefigen Strafkammer wegen verſuchten Betrug 
zu zwei Monaten Gefängniß und 600 Mark Geldſtrafe verurthung 
weil er bei der Neueinſchätzung falſche Angaben über die Aus dehnung 
ſeines Kulturlandes gemacht hat, um ein höheres Kontingent des m 
nur 50 Mark beſteuerten Spiritus für ſeine Brennerei zu erzielen. Bi 

Stolp, 15. Juli. (Der Kaifer) hat von Dalardö an Herrn Bis 
Below⸗Saleske auf Kuſſerow telegraphirt: „An dem ſchweren, leidvollen 
Unglück, welches Sie und Ihr Haus betroffen, nehme Ich auen 
Antheil. Gott gebe Ihnen Kraft, als Chriſt zu tragen, was Er Jun., 
auferlegt hat. Wilhelm.“ — Herrn von Below ſind, wie bereits he 
getheilt, zwei Kinder im Walde in einer Kiesgrube verſchüttet worden, 
„FFF ĩV ß T... . 


Gewerbeaufſicht in Weſtpreußen. 5 

Mit dem 1. April 1894 wurde bekanntlich für die Provinz Der 
preußen die Neuregelung der Gewerbeaufſicht nach Maßgabe des ig 
laſſes vom 27. April 1891 durchgeführt. Der Regierungsbezirk Dau 
wurde in zwei, der Regierungsbezirk Marienwerder in drei Gewer 
inſpektionen eingetheilt, die in Danzig, Elbing, Marienwerder, Konitz 5 
Thorn ihren Sitz haben, und im Laufe des Jahres 1040 Beſichtigemen, 
unternahmen. Dabei ließ die Unterſtützung der Ortspoliieibelh J 
namentlich auf dem Lande, viel zu wünſchen übrig. Herr Gewerbe 
ſpektor Krumbhorn⸗Elbing äußert ſich wie folgt: „Die von mir 17 
Tagesblättern bekannt gemachten Sprechſtunden, Mittwoch nachmi auf⸗ 
und Sonntag nachmittags, wurden von den Arbeitern in 9 Fällen anz, 
geſucht. Meiſt handelte es ſich um vertragswidrige Löſung des hende 
verhältniſſes, wobei der Arbeitgeber entweder die ihm geſetzlich auf des 
Entſchädigung vom Lohne einbehalten wollte, oder die Herausga ſagte 
Arbeitsbuches oder die Ausſtellung einer Abgangsbeſcheingung DE; HB, 
Ferner wurde mein Rath wiederholt aus Anlaß der durch Be ei 
unfälle erlittenen Verletzungen eingeholt. Faſt in allen vorgennelung 
Fällen gelang es mir, eine beide Parteien befriedigende Vermi irſch⸗ 
herbeizuführen. Außerdem kam ich dem Anſuchen von zwei 
Duncker 'ſchen Gewerkvereinen nach, bei ihrer Fahnenweihe die 
zu halten; der Einladung zum 25jährigen Stiftungsfeſte eine 
Gewerkvereins leiſtete ich ebenfalls Folge. Danach dürfte die uen 
nicht ungerechtfertigt ſein, daß die Arbeiter ein gewiſſes Ane 
mir, als Gewerbeaufſichtsbeamten, gewonnen haben, wie dies 95 
in den Gewerkvereinen ausgeſprochen wurde.“ Ueber die 
Arbeiter im allgemeinen äußert ſich Herr Regierungs⸗ und 
Trilling in Danzig folgendermaßen: In allen gewerblichen Ae an⸗ 
Provinz wurde die Stimmung durch den Abſchluß des ruſſiſ 5 90 
delsvertrages beherrſcht. Zwar ſind der Induſtrie aus 1 rſacht 
meinen nicht die erwartenden Vortheile erwuchſen. Denn es 


die vierte 
Die Koſten 


ſteller ſich theils der in lebhafter Entwickelung begriffenen Gleichwoh 
n länge, 
werde, 


früheren Abſatzgebiete wieder zu gewinnen und neu zu arsch gdelee 
den e Danzig und Elbing fanden umfangrat iewoh 
entlaſſungen und Verkürzungen der täglichen Arbeitszeit ſt "io hat 5 
die Induſtrie dieſen Anlaß nicht zu Lohnkürzungen benutzte anzig, he 
doch ſelbſt die wirthſchaftliche Lage derjenigen Arbeiter rt, da di 
nicht dem Elende der Arbeitsloſigkeit verfielen, verſchle g erfuhrpe⸗ 


reiſe der nothwendigſten Lebensmittel eine geringe Steigerun a ung 
9 0 git 9 Anlaß der Er fahr nicht 


Een h \ ie Arb 
ſchäftigten Arbeiter nirgends bemerkt worden. Die A 
hier für erwachſene Arbeiter in der Regel nur 11 Stundeiofen if der 
zelnen Fällen 12 oder gar 13 Stunden. uma Schnener 


en Schau 
rbeitsdag 


die Leute 120 5 


Weſtp 


nter 


irk findet man N 
ſich bei den kleinen Spinnereien, 


n 


wieder 


7 mit der Ba 


Flag an 51 ganzen Train hierhe 
ie te Rämpe zu ſchleppen 


der meien a Babnfte 


man auf dieſe Kräfte verzichtet. Die Zahl der Arbeiteri inſchli 
n i i , innen, ein . 
ns der jugendlichen (14—16 Jahre), betrug 1893 3962 9 q “ 
Mar im Regierungs⸗Bezirk Danzig 1893 4220, 1894 3888, in 
— ee 1893 742, 1894 1062. Im vorigen Jahre hatte umge: 
arienmerder einen Rückgang und Danzig einen Fortſchritt. Auf 
Arbe der Löhne der Arbeiterinnen und Arbeiter, ſowie auf die 
eitszeit der letzteren haben die neuen geſetzlichen Beſtimmungen einen 


w 2 2 ” 
keahrnehmbaren Einfluß nicht ausgeübt. Der Mehrbedarf an Arbeitern 


onnte ohne Schwierigkeit gedeckt werden, da vo i i 
ohne Schr 5 n landwirt tl 
155 Hbentes daher deren Beſchäftigung im Winter in 1 ar 
58 en 8 Antrag, eine halbe Stunde vor 
Mi aſſen zu werden, iſt von d iteri . 
weit hier bekannt geworden, nie geſtellt 5 8 „ 


14. Hängerfeft des Bromberger Provinzial-⸗ 
Sängerbundes. 


Das 14. Provinzial⸗Sängerfeſt nahm geſt eh feet Be 
; ern feinen An : 5 
mittags verſammelten ſich die beiden 55 750 e N niordla⸗ a 
Lied N : hieſigen V „Konto und 
2 5 u = Abholung der mit den Zügen aus der Richtung 
un emühl, Konitz und Gneſen kommenden Vereine ſowie der mit 
der 91 8 Bromberger Vereine. Der Zug begab ſich mit 
B ein 5 8 120. Regiments nach dem Schützengarten, wo nach den 
Jabel b 9 b ſich und Freiſchoppen Konzert ſtattfand. Die Scheffler'ſche 
We ottin = zur Abholung des Schubiner Geſangvereins auf den 
. a 70 bends gaben die verſammelten Vereine verſchiedene Ge⸗ 
Si Brot > ge, welche mit großem Beifall aufgenommen wurden. Nächſt 
Herr Fr erger gebührt der Preis der Thorner Liedertafel (Dirigent 
3 antor Sich), deren Vorträge ſehr ſauber und ſtimmungs voll 
8 fenen Pute Vormittag wurden die übrigen mit den Zügen einge⸗ 
mit Muſitb ereine durch ſämmtliche geſtern erſchienenen unter Geſang 
aufe 5 1 empfangen; auf dem Marſche nach dem Schützen⸗ 
ee en die Fahnen ſämmtlicher Vereine zum Rathhaus gebracht. 
1 Seon aus Thorn 2, (Liedertafel und Handwerkerliedertafel), 
chubin mberg 6, Schneidemühl 2 Vereine, ferner die Vereine aus 
aua ui, Zempelburg, Dt. Krone, Krone a. Br., Lobſens, Wirſitz, 
ruſ 5 aw, Kolmar i. P., Labiſchin, Uſch, Podgorz, Schulitz und 
— 5 Die Stadt hatte ein ſchönes Feſtkleid angelegt. Um 9 Uhr 
rombe er Sängertag im Schützenhauſe eröffnet. Herr Stangen⸗ 
eier” der die Verhandlungen leitete, weil der Vorſitzende, Herr 
nächſt di gsrath Peterſon, am Erſcheinen verhindert war, begrüßte zu⸗ 
keit 88 Delegirten und warf einen kurzen Rückblick auf die Thätig⸗ 
K undes vorſtandes ſeit dem Culmer Sängerfeſt. Dem vom 
nahmen eren Schütt, erſtatteten Bericht entnehmen wir, daß die Ein: 
Ma dem Culmer Feſt — ohne den damaligen Beſtand — 
zur Zeit kark, die Ausgaben dagegen 839,34 Mark betrugen und daß 
Bier An Kaſſenbeſtand von 310 Mark vorhanden iſt. Nachdem ver⸗ 
ingipifche Nträge berathen worden waren, begrüßte Herr Stangen den 
Mitglied d erschienenen Prof. Hirſch⸗Thorn, der bekanntlich Ehren⸗ 
um Bu ar Bundes ift, worauf dieſer mit herzlichen Worten dankte. 
teller esdirigenten wurde Louis Bauer⸗Bromberg und zu ſeinem 
urde 05 Sich⸗Thorn durch Akklamation wiedergewählt; für erſteren 
das ng tet ung eine Remuneration von 100 Mark bewilligt. Für 
Landgeri ish aͤngerfeſt, im Jahre 1898, wurde der Bund durch Herrn 
gende Fe irektor Worzewski nach Thorn und für das dann fol⸗ 
eingelad his von einem Schneidemühler Delegirten nach Schneidemühl 
Fubiläumg sun ſich das Sängerfeft mit der Feier des 50jährigen 
deremnigen es Schneidemühter Männergeſangvereins im Jahre 1900 
Fahne in it Nachdem Herr Stangen die Anſchaffung einer Bundes⸗ 
Kreisſekret ä Nregung gebracht hatte, tadelten Profeſſor Hirſch⸗Thorn und 
Ängerjeft, r Gumtz⸗Kolmar, daß in einer Provinz an einem Tage zwei 
dies eine e abgehalten würden. Der Vorſtand erwiderte hierauf, daß 
Eine Riv Folge unglücklicher Umftände und nicht zu vermeiden war. 
lege in * tät zwiſchen den beiden Vereinigungen Poſon und Bromberg 
afür de 51 Weiſe vor. Brüning ⸗Schulitz ſchlug vor, zum Beweiſe 
was mit iponefener Sängertage telegraphiſch einen Gruß zu jenden, 
fandte De eifall begrüßt wurde. Die von Herrn Stangen ſpäter abge⸗ 
guten 2 hatte folgenden Wortlaut: „Deutſchen Sängergruß und 
dag.“ 5 verlauf dem deutſchen Nachbarbund. Der Bromberger Sänger⸗ 
arauf ging alsbald folgende telegraphiſche Antwort ein: 
Gruß und Erwiderung! 
Dank für den Gruß und Glück zur Feier! 
Rührt immer munter, friſch die Leyer! 
Wie ſchön wär' es geweſen, f 
är'n wir vereint in Gneſen. 
Mit Euch im frohen Bunde, ö 
2 Gäb's manche frohe Stunde! 
Nachde omitee und Vorſtand des Poſener Sängertages. 
bundesfeſt m noch Herr Stangen als Delegirter für das deutſche Sänger⸗ 
i Aefchloffe Stuttgart gewählt worden war, wurden die Verhandlun⸗ 
m in Nunmehr begann die Generalprobe, der ein zahlreiches 
afel statt wohnte, Nach Beendigung derſelben fand gemeinſchaftliche 
wurde in vi a ein genügend großer Saal nicht vorhanden war, jo 
hauſe, bel Jer verſchiedenen Lokalen, im Hotel du Nord, im Schützen⸗ 
an dem See und bei Fink gefpeift. Die Thorner Liedertafel nahm 
ch . im Hotel du Nord theil, wo Prof. Tetzlaff⸗Nakel das 
Dank der brachte, während Landgerichtsdirektor Worzewski⸗Thorn 
brücne Saen ger an die Stadt Nakel in einem Hoch auf dieſe zum 
tige ge 
bor Drage en vor, während ein Quartett ein köstliches Weinlied 
err St 8 
diedner der uugrdneter Fuchs den Kaifertoaft ausbrachte, während die 
pie Bewohner und igen Vereine auf die Verwaltung der Stadt Nakel, 
mung Im au das Feſtkomitee ꝛc. toaſteten. Nachmittags fand der 
arktpl 5 


: fand das Hauplkonzet nebſt Herolden nach dem Schützenpark; dort 


mückten Sän t in der für 500 Sänger errichteten, feſtlich ge⸗ 
. ſtatt. Auf dem Vorplatze konzertirten ſpäter die 

Are ends wa 
ons zc. erleuchtet. 


Loklaknachrichten. 

N (Per Thorn, 16. Juli 1895. 

N 15 cee e lenändor Johannes 5 Sychowski 
r Refe worden. 

at ae Carl Goeritz aus Graudenz iſt zum Gerichtsaſſeſſor 

Prüfun Berſonalien bei der 


fun, ' 
Sg zum | Poſt.) Es haben beſtanden die 
mann in guoftaffftenten die Poſtgehilfen War, Niedzielski und 


ve c.) 9 in der Feldausrüſtung d io⸗ 
EU Die ede te aner dene morben, dab de elle, 
ers Formationen ſortfallen. Feidausrüſtung der Pioniere und der 


' Hitäri 
Siments Nr. 15 1 Das 1. Bataillon des Fußartillerie⸗Re⸗ 
Fes reung die Garniſon, unden Forts 5 und 7 garniſonirt, verläßt 
ungsübung abzuhalten um in Graudenz mit dem 2, Bataillon eine 
Sen . en. Am 25. dieſes Monats kehrt das Bataillon 
ittag wurde ei 
bn na eine Kompagnie unſeres Pionier-Batai 
> den großen leb raudenz befördert. Die onen heine — 5 
Pomeng in chſel erforderlichen Uebungspontons 
us bilden ei 
m eine Maſchine. Die beid i 
„Sremenz“ gehen Mittwoch reſp. 1 1 5 
bis zum Pionier⸗Waſſer⸗Uebungs⸗ 
Am Sonnabend dürfte der Train 


meiſten and welche berei e 

‚a fe geftern format des Direktionsbezirks en ee bee 
tbahngofe angeordnet wördem biefigen Hauptbahnhof wie 05 dem 
an i, Demnach dürfen fortan auch hier 
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igſperre), 


el bringen und zu Maſchinen verbinden. 


nur Perſonen, die mit Fahrkarten verſehen ſind, den Bahnſteig betreten. 
— (Einführung.) Am vorigen Sonntag iſt die Einführung 


des Herrn Lehrers Sich in das Amt des Kantors der altſtädtiſchen 
heiten beſprochen waren, wurden Neuanmeldungen von Mitgliedern ent⸗ 


evangeliſchen Gemeinde durch Herrn Pfarrer Jacobi erfolgt. 
— (Maaß⸗ und Gewichtsreviſion.) In der Zeit vom 


5. Auguſt bis inkl. 22. Auguſt cr. wird eine techniſche Reviſion der 


Maaße und Gewichte der in den Amtsbezirken Lulkau, Papau, Linden⸗ 
hof, Gronowo, Birkenau, Leibitſch und Dorf Mocker wohnenden Ge⸗ 
werbetreibenden durch den Aichmeiſter Herrn Braun aus Thorn vor⸗ 
genommen werden. 

(An dem Sängerfeſte in Gneſen) hat bekanntlich der 
hieſige Männergeſangverein „Liederfreunde“ ſich betheiligt. Wie wir 
aus Poſener Blättern erſehen, erfreuten bei dem Sonntags nach 
mittags im Gawell'ſchen Saale dafelbft gegebenen Sängerkonzert die 
Thorner „Liederfreunde“ die Zuhörer durch den Vortrag dreier durch ihren 
Dirigenten Herrn Ulbricht vorzüglich einſtudirten Lieder, die dank ihrer 
ſorgfältigen Ausführung und einſchmeichelnden Melodieen ſtürmiſchen 
Applaus erweckten. — Der Poſener Sängerbund zählt jetzt 55 Vereine 
mit 1090 Sängern, in denen ſich der gute Wille zur Förderung des 
Geſanges und Liebe zur Pflege des Geſanges kundgiebt. Der Protektor 
des Bundes iſt Staatsminiſter Graf Zedlitz. Bei der Hauptverſammlung 
richtete der Bundes vorſtand an die muſik⸗ und geſangeskundigen Herren 
die Bitte, mit Eifer und Treue die Sängerſchaaren zuſammenzuhalten 
und ihre Kräfte der ſchönen Sache des deutſchen Männergeſangs zu 
weihen, neue Mitglieder zu werben, läſſige zu ermahnen, damit deutſcher 
Sinn, deutſche Gemüthlichkeit, die uns Deutſchen angeborne Liebe zum 
Geſange rechte Pflege und Förderung finde zu aller Freude und zur 
Ehre des Vaterlandes. 

— (Innungsquartal.) Geſtern Nachmittag fand in der 
Innungsherberge das Sommerquartal der Klempner⸗ und Kupferſchmiede⸗ 
Innung ſtatt. Es wurden vier Klempnerlehrlinge freigeſprochen und 
fünf Lehrlinge, vier zur Klempnerei und ein Lehrling zur Kupfer⸗ 
ſchmiederei eingeſchrieben. Bei der vorgenommenen Wahl des Vorſtandes 
wurden gewählt die Herren: Anton Gehrmann Obermeiſter, Auguſt 
Glogau Stellvertreter, Kotze Schriftführer, Granowski Kaſſirer, Golden⸗ 
ſtern Beiſitzer, Zittlau und Kawski Prüfungsmeiſter. Dem Kaſſenführer 
wurde für die Rechnung des abgelaufenen Geſchäftsjahres Entlastung 
ertheilt; die fälligen Beiträge wurden eingezogen. Vor Schluß der 
Sitzung wurde noch ein Dankſchreiben des früher hier in Thorn anſäſſig 
geweſenen Klempnermeiſters Liedtke, jetzt in Culm, verleſen. Die Innung 
hatte Herrn Liedtke zu feinem kürzlichen 50 jährigen Meifterjubiläum 
gratulirt und ihm ein Ehrengeſchenk überreichen laſſen. Bei einem 
guten Trunk blieben die Meiſter noch einige Zeit beiſammen. 

— (Sommertheater.) In der luſtigen Operettenpoſſe von 
Treptow: „Unſere Don Juans“ verabſchiedete ſich geſtern Frl. Frühling 
von dem Thorner Publikum. Das ziemlich gut beſetzte Haus machte der 
Künſtlerin das Scheiden nicht leicht, denn während des ganzen Abends 
wurde ihr immer wieder von neuem ſtürmiſcher Beifall gezollt. Wir 
gehen wohl nicht fehl, wenn wir annehmen, daß in dieſen Ovationen 
auch der Wunſch ausgedrückt werden ſollte, Frl. Frühling recht bald hier 
wieder zu ſehen. Wie wir hören, iſt Ausſicht vorhanden, daß Frl. 
Frühling in der Winterſaiſon im Schützenhaustheater, das Herr Direktor 
Berthold vom Oktober ab gemiethet hat, gaſtiren wird. — Heute findet 
im Volksgarten⸗Etabliſſement ein Gartenfeſt ſtatt, beſtehend aus Konzert, 
Theater, Feuerwerk und Illumination des Gartens. Zur Aufführung 
gelangt: „Ein Abenteuer in Berlin oder der liebe Onkel“, Poſſe in 
vier Aufzügen von Rudolf Kneiſel. 

Herrn Robert Hartmanns Charaktergemälde: „Johann Gottfried 
Roesner oder das Thorner Blutgericht“, hat die behördliche Genehmigung 
zur Aufführung erhalten, deren Tag auf nächſten Donnerſtag feſtgeſetzt 
ift. Herr Direktor Dr. Adolf Prowe hat zu dem Bühnenwerk einen 
Prolog geſchrieben. ö 

— Geſitzwechſel). Herr Kaufmann F. Duszynski hierſelbſt 
hat das Herrn Klempnermeiſter Auguſt Glogau gehörige Hausgrundſtück, 
Breiteſtraße Nr. 41, für den Preis von 48 000 Mk. käuflich erworben. 

— (Pachtung.) Die den Tiſchlermeiſter A. C. Schultz' Erben 
gehörige Tiſchlerei hierſelbſt iſt von der Firma Houtermans u. Walter 
auf ar 1 n 

— (Die Lindenbäume) ſtehen gegenwärtig in ſchönſter Blüte. 
Die wohlriechenden Blüten geben nicht 1 5 11755 Bienen Neben 
ſondern aus ihnen wird auch der bekannteſte Schwitzthee bereitet. Der 
Lindenblütenthee wirkt trefflich bei altem Huſten, bei Verſchleimungen 
der Lungen- und Luftröhren, bei Unterleibsbeſchwerden, die ihren Ur⸗ 
ſprung in der Verſchleimung der Nieren haben. Wer alſo ein gutes 
Rauen ſtets zur Hand haben will, ſammle und trockene Linden⸗ 

— (Vorſicht.) Zu einem hieſigen Handwerksmeiſter kam dieſer 
Tage ein fremder Mann mit einem Schreiben, das mit dem Namen 
eines guten Bekannten unterzeichnet war und worin um Aushändigung 
von 3 Mark an den Ueberbringer gebeten wurde. Der Fremde erhielt 
auch wirklich den e Später ſtellte ſich heraus, daß das Schreiben 
gefälſcht war und der Handwerksmeiſter geprellt worden iſt. In letzter 
Zeit ſind hier häufiger ähnliche Schwindeleien verübt worden, die wahr⸗ 
ſcheinlich von ein und demſelben Individuum ausgehen. Zur Vorſicht 
unbekannten Perſonen gegenüber fer daher dringend gemahnt. 

— (Die Pionier⸗Schwimmanſtalt) an Wieſes Kämpe 
wurde am vorigen Sonntag von einer vorübertreibenden Traft, die 
ſchlecht dirigirt wurde, aus ihrem Verbande geriſſen. Eine Kolonne 
Pioniere war längere Zeit damit beſchäftigt, die einzelnen Theile der 
Schwimmanſtalt wieder aufzufiſchen und zuſammenzuſetzen. 

— Thierquälerei.) In ganz unbarmherziger Weiſe miß⸗ 
handelte geſtern Abend der Fleiſcherlehrling Leman mg uff I 
einem Knüttel eine Stärke, welche er nach dem Schlachthauſe trieb; außer⸗ 
dem ängſtigte er das gequälte Thier durch das Hetzen ſeiner Hunde. 
Dieſer Herzloſigkeit folgte diesmal bald die Vergeltung. Der Burſche 
wurde in der Mellienſtraße von einem Polizeibeamten, nachdem ihm 
ſeine Rohheit vergeblich verwieſen worden war, arretirt und zur Beſtra⸗ 
fung wegen Thierquälerei angezeigt. 

— (Meiferfteberei.) Durch einen Meſſerſtich in den Rücken 
verletzte der Arbeiter Joſef Lubiszewsk von der Jakobsvorſtadt am ver⸗ 
gangenen Sonntag Abend vor einem Gaſthauſe in Mocker einen anderen 
Arbeiter, mit welchem er vorher in Streit gerathen war. Infolge der 
erhaltenen Wunde iſt letzterer einſtweilen arbeitsunfähig. 

— ( Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein geflochtener Kinderfingerring in einem Bäcker⸗ 
laden, eine Bernſteinbroche in der Schulſtraße, drei Zeichnungen in der 
Mellienſtraße, eine Flöte an der Weichſel. Näheres im Polizeiſekretariat. 
= Gon der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 1,88 Mtr. 
über Null. Das Waſſer fällt ſchnell. Waſſertemperatur heute 17% C. 
— Eingetroffen iſt der Dampfer „Fortuna“ mit einer Ladung Rübſen 
und 100 leeren Porterfäſſern aus Warſchau; der hohe Waſſerſtand kommt 
dem Kapitän und Eigenthümer des Dampfers Herrn Vogt zu ſtatten, da 
er die Ladung abſchloß, als der Waſſerſtand noch niedrig war und deshalb 
eine höhere Fracht wie gewöhnlich bewilligt erhielt. Abgefahren iſt der 
kaiſerl. ruſſiſche ſtromfiskaliſche Dampfer „Warſchawa“ nach Warſchau, 
der Dampfer „Montwy“ mit Spiritus, Branntwein, Pfefferkuchen und 
Stückgütern für die Weichſelftädte nach Danzig, desgleichen der Dampfer 
„Fortuna“ mit feiner Ladung ebendahin. 


S Mocker, 15. Juli. (Der Verband deutſcher Kriegsveteranen) hielt geſtern 
im Wiener Cafe eine ordentliche Quartalsverſammlung ab, welche gut be⸗ 
ſucht war. Der Vorſitzende eröffnete die Verſammlung mit einem Hinweis 
auf die Bedeutung der 25. Wiederkehr des Monats Juli für das deutſche 
Vaterland. Die frivole Herausforderung Frankreichs, die heißen Tage im 
Auguſt von: Weißenburg, Wörth, Spichern, Colombey⸗Nouilly, Vionville⸗ 
Mars⸗la⸗Tour und Gravelotte bis zur Schlacht bei Sedan! Welch eine 
Wendung durch Gottes Fügung! Redner gedachte der Gefallenen, welche 
ihre Treue zu Herrſcher und Vaterland mit ihrem Tode beſiegelt haben, 
mahnte daran, dankbar der Gnade deſſen zu gedenken, welche die anderen 
in die Heimath hat zurückkehren laſſen und ſchloß mit einem Hoch auf den 
Kaiſer, das von den Kameraden begeiſtert aufgenommen wurde. Hierauf 
wurde in die Tagesordnung eingetreten. Das am 7. d. M. abgehaltene 
Feſt, deſſen günſtigen Verlauf die Theilnehmer allgemein befriedigt hat, 
brachte dem Verbande den Grundſtock zu der ſchmerzlich entbehrten Unter⸗ 
ſtützungskaſſe. Zur Abnahme der Rechnungslegung wurden die Kameraden 
Buſſe, Henſchinski und Draheim gewählt. Sodann wurde allen denen, 
welche in freundlichſter Weiſe durch Mitwirkung bei dem Feſte zur Ver⸗ 
ſchönerung deſſelben beigetragen haben, namentlich Herrn Diviſtonspfarrer 
Schönermark für ſeine wirkungsvolle Feſtrede, ſowie den Damen und 
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Herren welche unter ficherer Führung des Herrn Organiſten Grodzki den 
vokalen Theil des Konzerts ausgeführt haben, den Dank des Vereins mit 
einem kräftigen Hoch dargebracht. Nachdem noch einige Vereinsangelegen⸗ 


gegengenommen, und ſchließlich bekannt gegeben, daß die nächſte Verſamm⸗ 
lung am Sonntag den 6. Oktober ſtattfinden wird. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 14. Juli. (Unglücksfall. Voranſchlag.) 
Ein entſetzlicher Unglücksfall ereignete ſich in der S. Bry'ſchen Ziegelei 
in Gremboczyn. Der 21 jährige Arbeiter K. war an einer Ziegelpreſſe 
mit Pferdebetrieb beſchäftigt. Hierbei wurde er von der Zugſtange 
erfaßt und gelangte in das Getriebe der Maſchine, welche ihm den Kopf 
zerquetſchte und vom Rumpfe trennte. Der auf ſo gräßliche Weiſe ums 
Leben Gekommene ift der Sohn einer armen Wittwe aus Leibitſch, deren 
einzige Stütze er war, da ein zweiter Sohn, der im vorigen Jahre ins 
Krankenhaus gebracht werden mußte, verſchollen iſt. — Der Voranſchlag 
für die Gemeinde Gremboczyn per 1895/96 ſchließt in Einnahme und 
Ausgabe mit 5860 Mark ab. Die Umlage beträgt 5360 Mark, gleich 
150 Prozent der Einkommenſteuer und der veranlagten Grund,, Ge⸗ 
bäude⸗ und Gewerbeſteuer. Die Beſoldungen betragen 624 Mark, ſäch⸗ 
liche Koſten 90 Mark, Amts- und Standesamtsunkoſten 115 Mark, 
Armenpflege 1250 Mark, Wege und Brücken 200 Mark, Unterhaltung 
des Armenhauſes 50 Mark, Unterhaltung der Feuerlöſchgeräthe 50 Mk., 
Schullaſten 1803 Mark, Kreisabgaben 1200 Mark. . 


Mannigfaltiges. 

(Exploſtonsunglück.) Auf der „Gottesſegengrube“ 
zu Antonienhütte in Kattowitz, woſelbſt erſt im vorigen Monat 
20 Bergleute durch einen Grubenbrand verunglückt find, 
wurden Sonnabend Nacht drei Arbeiter durch Explofion einer 
Dynamitpatrone getödtet. Als Urſache des Unfalls wird ange⸗ 
geben, daß ein Arbeiter ſich mit der Patrone der Grubenlampe 
genähert habe. — Von den Leichen, welche von dem früheren 
Unglücke her noch im Aſchenbornſchachte derſelben Grube lagen, 
find geſtern früh drei geborgen worden. Die übrigen Leichen 
hoffte man im Laufe des heutigen Tages zu bergen. 

(Abgeſtürzt.) Aus Sulden (Tirol) wird gemeldet, daß 
in der Ortlergruppe Sonnabend Nachmittag 5 Engländer, welche 
ohne Führer waren, abgeſtürzt find. Zwei Damen ſind ſchwer, 
die übrigen Theilnehmer leicht verletzt. 

(Pulver ⸗Exploſion.) Am vorigen Sonntage flog 
eine Pulverfabrik bei Tivoli (Provinz Rom) in die Luft. Es 
herrſchte große Erregung. Drei Perſonen find umgekommen. In 
der Nähe platzten Fenſterſcheiben und viele Häuſer, beſonders die 
Villa Eſte wurden beſchädigt. 


Neutſte Nachrichten. 

Madrid, 15. Juli. In Zamora find infolge Brotvertheue⸗ 
rung Unruhen ausgebrochen. Mehrere Gendarmen wurden ver⸗ 
wundet. Ein Unbetheiligter wurde durch eine verirrte Kugel ges 
tödtet. Vierzig Perſonen wurden verhaftet. 

London, 15. Juli. Bis heute Mittag waren gewählt: 118 
Unioniſten, 10 Liberale und 4 Parnelliten. 

Sofia, 16. Juli. Allgemeine Entrüſtung ruft ein 
geſtern von vier mit Revolvern und Dolchen bewaffneten 
Individuen ausgeführtes Attentat auf Stambulow hervor, 
welcher lebensgefährlich verwundet iſt. Das Attentat fand 
in belebter Gegend nahe dem Unionklub ſtatt. Der Be: 
gleiter Stambulows, Petkow blieb bei dem Ueberfall 
unverletzt. 

Sofia, 16. Juli. Stambulow iſt am Kopfe und an beiden 
Armen ſchwer verwundet worden. Beide Arme find amputirt 
worden. Stambulow iſt bewußtlos und es iſt wenig Hoffnung 
vorhanden, ihn zu retten. Die Unterſuchung wurde die ganze 
Nacht hindurch fortgeſetzt. Am Thatorte wurden ein türkiſcher 
Handjar, ein ſtarkes Meſſer und zwei Revolver vorgefunden. 
Auf Angaben des Dieners und diejenigen Petkows wurden einige 
Verhaftungen vorgenommen. Es fehlt bisher jede Spur von 
den Mördern. Stambulow verſuchte vergebens zu reden. Bei 
ſeiner Vernehmung durch den Staatsanwalt ſagte der Diener 
Stambulows aus, daß Stambulow, Petkow und er ſich auf der 
Heimfahrt aus dem Unionklub befanden, als fie von den 
Attentätern angegriffen wurden. Man vermuthet, daß der Kutſcher 
des Wagens, in welchem ſich Stambulow befand, Mitſchuldiger 
des Attentäters iſt; er wurde deshalb verhaftet. 


Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


116. Juli. [15. Juli. 


Tendenz der Fondsbörſe: matt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 219 —10 219 —20 
Wechſel auf Warſchau kurz 218-85 218-80 
Preußiſche 3 %% Konſollrss 100—20 100-80 
Fir 5 3¼ % Konſols. 104—40 104—60 
Preußiſche 4 % Konſols 105—30 | 105—30 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 99—901 99—90 
Deutſche Reichsanleihe 3½¼ % \ 104—30 | 104—40 
ne 1 15 ddr f. ... I 68-75 69—80 
Polniſche Liquidationspfandbrieſfe “en 7 
Weſpenßif e Pfandbriefe 3½ ¼ . 5 101—70 9160 
Diskonto Kommandit Antheile . 21975221 — 
Oeſterreichiſche Banknoten 168—35 | 168—50 
Weizen gelber: uli. . » . 22...» [189- 1143-50 
12 J 0 20 147-—75 | 149— 
loko in Hewyort . . . » 727, | 71a 
Roggen: lo kg 124— 124 
Sr aa SEO TRBATE 
Hafer: Juli 131—50131—75 
Derr ER . 1125— 125.—50 
Nüböl: Juli. 43—80 43-80 
Oktober „ STE ET 43—80 43—80 
e 15 JJC... den dünn 4 er 
n. r 18770 Br 
70er ee 50 440 
70er Oktober 41—20 41-20 


Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3%, pt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 15. Juli. Spiritus bericht. Pro 10000 Liter 
pCt. unverändert. Ohne Zufuhr. Gekündigt — Liter. Loko kon⸗ 
tingentirt 58,00 Mk. Br., —,— Mk. Gd., —,— Mk. bez., nicht kon⸗ 
tingentirt 38,25 Mk. Br., 37,50 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 16. Juli 1894. 
Wetter: veränderlich. . 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen unverändert, Angebot bleibt klein, 128 Pfd. hell 144 Mk., 
129/31 Pfd. hell 145/6 Mk. 

Roggen feſter, 119/26 Pfd. 112/3 Mk., 121/ Pfd. 114/5 Mk. 
Gerſte ohne Handel. 
Erbſen Futterwaare bis 104 Mk. 
Hafer feſter, 112/8 Mk. 


17. Juli: Sonnen⸗Aufg. 3.59 Uhr. Mond⸗Aufg. 11.33 Uhr. 5 
Sonnen⸗Untg. 8.12 Uhr. Mond⸗Untg. 3.56 Uhr Morg. 


8 


Heute früh 4½ Uhr endete ein 
ſanfter Tod das Leren des Herrn 


Karl Friedrich Krause, 


was hiermit tiefbetrübt zur An⸗ 
zeige bringen 

die trauernden Hinterbliebenen. 
Chelmonie den 15. Juli 1895. 


Nach langen Leiden entſcklief 
ſanft am 14. Juli unſere Vereins⸗ 
ſchweſter 


Frau Auguste Bartz 


im 73. Lebensjahre nach 44jähriger 
Berufsthätigkeit. Sie war nicht 
nur gegen jedermann eine ge⸗ 
wiſſenhafte aufopfernde Frau, 
ſondern hat ſich auch bei der 
Hebeammenvereinigung die Achtung 
und Freundſchaft aller Kolleginnen 
erworben. 

Möge die Erde ihr leicht ſein. 
Der Hebeammenverein 
zu Thorn. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 


n, 
Auf dem Weichſelſtrom bei Thorn und 
zwar auf der Strecke zwiſchen Czernewitz 
und Stronsker Kämpe werden in der Zeit 
vom 25. Juli bis zum 5. Auguſt d. Is. 
die Pionier⸗Bataillone 1, 2 und 18 Ponto⸗ 
nier⸗Uebungen abhalten, wobei beſonders in 
den letzten Tagen die Weichſel mehrfach voll⸗ 
ſtändig überbrückt werden wird. 

Die Schifffahrt⸗ und Flößereitreibenden 
ſetze ich hien von mit dem Bemerken in Kennt⸗ 
niß, daß die Uebungen um 6 Uhr vormittags 
beginnen, und daß zur Vermeidung von 
Unglücksfällen den Führern der bei größeren 
Brückenſchlägen etwa 1 km oberhalb und 
I km unterhalb der Brückenſtelle aufgeſtellten 
Wachtpontons unweigerlich Folge zu leiſten 
iſt, da andernfalls die Weiterfahrenden für 
jeden aus einem Zuſammenſtoß ihrer Gefährte 
mit der Pontonbrücke etwa entſtehenden 
Schaden aufkommen müßten. 

Danzig den 6. Juli 1895. 

Der Chef der Strombauverwaltung. 
Oberpräſident, Staatsminiſter. 
gez. von Gossler.“ 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 

Thorn den 13. Juli 1895. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Für die Innen⸗ und Bromberger⸗ 
Vorſtadt. 
3 Stabsoffiziere, 
12 Hauptleute, 
31 Subalternoffiziere 
ſollen während der großen Pionier⸗Uebung 
in der Zeit vom 24. Juli bis 8. Auguſt d. Is. 
ohne Verpflegung in Bürgerquartieren 
untergebracht werden. Die Entſchädigung 
beträgt 
für Stabsoffiziere täglich 3 Mark 
für Subalternoffiziere täglich 1,50 Mark. 
Diejenigen Hotelbeſitzer und Bürger, 
welche freiwillig Einquartierung übernehmen 
wollen, werden erſucht, dies umgehend in 
unſerem Servisamt (Rathhaus I Treppe) 
anzugeben. 
Thorn den 16. Juli 1895. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des ungefähren Bedarfs 
von 1500 Ctr. Steinkohlen für unjer 
Krankenhaus in der Zeit vom 1. Oktober 
bis dahin 1896 ſoll an den Mindeſtfor⸗ 
dernden vergeben werden. Angebote auf 
dieſe Lieferung ſind poſtmäßig verſchloſſen 
mit der Aufſchrift „Lieferung von Stein⸗ 
kohlen“ bis zum 31. Auguſt d. Is. mit⸗ 
tags 12 Uhr bei der Oberin des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unſerem Stadtſekretariat II (Armenbureau) 
zur Einſicht aus. 

In den Angeboten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund der 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 
abgegeben ſind. 5 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 163, woſelbſt die Geſellſchaft 
„Heinrich Tilk Nachfolger“ 
vermerkt ſteht, in Spalte 2 heute ein⸗ 
getragen worden zufolge Verfügung von 
demſelben Tage: die Firma der Ge⸗ 
ſellſchaft iſt in Houtermans & 
Walter geändert. 

Thorn den 10. Juli 1895. 

Königliches Amtsgericht. 


Rattentod 


(Felix Immiſch, Delitzſch) 
ift das beſte Mittel, um Ratten und Mäuſe 
ſchnell und ſicher zu vertilgen. Unſchädlich 
für Menſchen und Hausthiere. Zu haben 
in Packeten à 50 Pf. bei C. A. Gukseh 
in Thorn. 


Neue Fettheringe, 


vorzüglich im Geſchmäck, mg 
empfieht ka Merit Aan, 


2 2 e e e e e e e 


y A 1 5 N 
IN Die glückliche Geburt einer ZX 
NZ Tochter zeigen ergebenſt an NZ 
85 Tochter zeig 9 > 
NZ 


Emil Hell und Frau. 2 


A Ae c A d a & e d e d C 
errn Lehrer Krause ſagen alle Theil⸗ 
H nehmer an dem Schulfeſt in Ziegel⸗ 
wieſe für die allgemein befried gende Leitung 
deſſelben, beſonders aber für die ſchönen 
Geſänge ihren beſten Dank. G. R. 
Ares 


er Gaſt, welcher am 12. oder 13. d. M. 
im Reſtaurant Grabenſtraße 16 zuſah, 
als vom Balkon ein beträchtliches 
Quantum Waſſer auf die Reſtaurant⸗ 
laterne hinuntergegoſſen wurde, wird 
gebeten, ſich bei mir zu melden. 
Erwin Wunsch. 


Volksbureau Mierzwicki, 
Thorn, Breiteſtraſſe 14, 
empfiehlt ſich 
zur Bearbeitung ſämmtlicher gericht⸗ 
licher u. außergerichtlicher Arbeiten. 


Leicht faßlicher Klavier- Unterricht | A 


wird billig ertheilt 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


J. Kozlowski, 


Breiteſtraße 35, 


Speeial- Geschäft a 


für 
Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide- u. 
Leder-Waaren. 

Beste Einkaufsquelle für 
Hochzeits- u. Gelegenheits- 
Geschenke. 

Preiſe für Vereine und 
Korporationen. 


Reise- Effekten. 
TE Stöcke BE 
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B uonlnann 


Das XIV. Bundesschiessen 


des Märkisch-Posener Schützenbundes 


findet zu Juowrazlaw vom 20. bis 23. Juli 1895 ſtatt. 
Von Seiten der Gilde iſt alles geſchehen, um ihren Gäſten, welche in großer Anzahl 


erwartet werden, den Aufenthalt ſo angenehm wie möglich zu machen. 


Der prächtige, 


große Garten und die ſchönen Räume des umgebauten Schützenhauſes ſtehen zu ihrem 


Empfange bereit. 


In letzteren findet auch das 


Feſteſſen am Sonntage 


ſtatt, zu welchem Herr Kaufmann Petri Anmeldungen — Couvert 3 Mk. — entgegennimmt. 


Inowrazlaw den 14. Juli 1895. 


Das Fest-Comite. 


BAAAAAAAAAAAABAAAAAAAAAAAH 


Neu! 


AAAAAA 


und großen Regulateuren. 


Bis jetzt boten hier in Thorn die beſten Leiſtungen: Tambour Hübenthal, 
Derſelbe erhielt als Präſent einen großen Regulator, 
eine Akkord⸗Zither und eine Kiſte Cigarren. € 
Kaiſerbild und eine Kiſte Cigarren. Außerdem wurden verabfolgt 186 Präſente, 
beſtehend in Weckeruhren, Enten, Hühnern, Galanterie- und Kurzwaaren. Geſtern 


4. Komp. Regiments 61. 


Chinesische Kunstbude 
mit Präsent- Vertheilung, 

auf dem Platze vor dem Bromberger Thor. 

Eintritt 10 und 20 Pf. 


Die Präſente beſtehen in Gänſen, 
Salanterie: und Kurzwaaren, ſowie in Wand⸗, Wecker⸗, Taſchenuhren 


Neu! 2 
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Enten, Hühnern, Hähnchen, 


> 
> 
> 
> 


Tambour Danneberg, ein großes 


Montag war der beſte Werfer Artilleriſt Giese. Derjelbe erhielt eine Weckeruhr 


4 
4 


Um gütigen Zuſpruch bittet 


Eintritt zu jeder Tageszeit. 


«4 
AIAAAAAAAAAAH  IAAAAAAAAAAG | 


und eine Kiſte Cigarren, ferner ein ungenannt ſein wollender 
Regulator. Es gelangten noch 56 verſchiedene andere Präſente zur 


eo einen 
ertheilung. 


der Besitzer. 


000090:9888880 | Oefen, 


Eugl. Dale-Ale 


von F. Allsopp & Sons, London 
empfiehlt 
M. Kopczynski, 


Rathhausgewölbe, 
gegenüber der Kaiſerlichen Poſt. 


eee 


Blaue, grüne, braune und ſandfarbige 


Wagentuche, Wagenripſe und Wagenteppiche, 
ſowie paſſende ee Fa für den Wagenbau 


farbige Livree- und Uniformtuche, 


Ziuree - Welten und blau-weiſſ und roth-weiße geſtreifte Zommerſtoffe 
für Livréediener empfiehlt die 


Tuchhandlung Carl Mallon, Thorn, Altſt. Rarkt 23. 


Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig 


(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 
Dividende an die Versicherten pro 1894: 


42 Prozent der ordentlichen Jahresbeiträge. 
Vertreter für Thorn und Umgegend: 


Paul Engler, BSaderſtraße Ur. 1. 


geber 
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bei hoher Proviſton. 
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Feueruerſicherung. 


Eine gutſituirte deutſche Feuerverſicherungs⸗ Aktien ⸗Geſellſchaft, welche in 
Thorn gut eingeführt iſt, ſucht für dieſen Platz noch einen 


zweiten Agenten & X 
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> Gefl. Offerten unter V. Z. in der Expedition dieſer Zeitung. A 
Soo OOOOOOO C 


Nee 


Ausverkauf 100 Ctr. Frühfartoffeln 


meines Waarenlagers zu herabgeſetzten 
Preiſen wegen Fortzugs. 


E. Behrendt, i. Fr.: A. Stumm. 


Stebpdecken in Wolle u. Seide, alte u. neue 
werd. ſaub. gearb. (auch m. D uneneinl.) 
Früher Coppernikusſtr. 11, jetzt Mellienſtr.⸗ 
und Philoſophenweg⸗Ecke 18. 


C. Kling, Breiteſtraße. 7. 
Militär⸗ 
und 
Beamten 


— Mütenfabrik. 
—̃ Neueſte 
agons, ſauberſte Anfertigung, billigſte 
Freie. Jeder Auftrag in 3 Stunden erledigt. 


© 


e 
HANNOVER. f 


Gele CS 


Hannoversche Cakes-Fabrik 

H BAHLSEN. 

In Thorn bei J. G. Adolph. 
Dung 


Victoria Hotel zu verkaufen. 


ne Balkonwohn. Jaredstraße 10. 


im 
1 


hat abzugeben Gaſtwirth Tyroch, 
Gr. Opok b. Neu⸗Grabia. 


Wegen Krankheit des Beſitzers ein 


Offtzierchargenpferd. 
9 Jahre alt, Fuchswallach, für mittleres 
Gewicht, preiswerth zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen beim Wachtmeiſter Arndt, Dra⸗ 
goner⸗Kaſerne, Bromberg. 


2-5 ſtarke Rollwagen 
ſtehen zum Verkauf. 
H. Röder, Mocker. 


15 000 Mk. 


auf ſichere Hypothek zum 1. Oktober ge- 
ſucht. Von wem, jagt die Exp. dieſer Ztg. 


6000 Mk. 


auf ſichere Hypothek zu cediren geſucht. 
Von wem, ſagt die Expedition d. Zeitung. 


Klempnergeſellen 


zum ſofortigen Eintritt verlangt 
W. Hoeble, Flempner u. Dachdeckermſtr. 


Einen Hausknecht, 


unverheirathet, ſucht Benno Richter. 
Suche eine alleinſtehende 


ältere Dame, 


welche ſich der Erziehung 3 kleiner Kinder 
annimmt und über das Häusliche einer 
kleinen Wirthſchaft die Aufſicht führt. Be⸗ 
werbungen ſind an den Königlichen Förſter 
Dahlke, Forſthaus Karſchau bei Ottlotſchin 
u richten. 


1 möbl. Wohn. zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 


alle Sorten, weiße und farbige, mit den 
neueſten Verzierungen, feuerfeſtes Fabrikat, 
hält ſtets auf Lager und empfiehlt zu herab⸗ 
geſetzten Preiſen L. Müller, 
Neustädter Markt Nr. 13. 
I auſtändige Mitbewohnerin 
wird geſucht Breite- u. Schillerſtroßen⸗Ecke. 


Micthskontrakts- 
Formulare, 


Mieths- Quiltungsbücer 


mi 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


nn — — 
Noch eine Wohnung, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche u. Zubehör 
pr. 1. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen 
Gustav Hexer, Culmerſtraße 1. 
Möbl. Zimmer z. verm. Brückenſt. 21. ſſ. 
1 möbl. Zim. bill. z. verm. Strobandſtr. 17, pt. 
Ein möbl. Zimmer, aparter Eingang zu 
verm. Brückenſtr. 22, 3 Trep. Hinterh. 
Gl möbl. Zim. mit Kabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 


Mes Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 
Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz, 


Eine Wohnung, 


Stube, Kabinet nebſt Zubehör iff 3. verm. 
bei Puppel, Heiligegeiſtſtraße 15. 
E. m. Z. v. ſ. z. verm. Tuchmacherſtr, , I. 


Zwei elegant möblirte Zimmer, 
1. Etage, zu vermiethen. A. Nehring. 
Neuſtädter Markt, Gerechteſtraße Nr. 2. 


1 Laden mit Wohnung 


zu vermiethen. J. Murzynski. 


Eine geräumige Stellerwerkitätte, 
dazu parterre eine paſſende Wohnung, 
zu jedem Bauhandwerk geeignet, von ſogl. 
oder vom 1. Oktober d. Is. zu vermiethen 

Coppernikusſtraße 22. 


r 
Eine Wohnung 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör iſt ſo⸗ 
fort zu verm. Bacheſtr. 9, 3 Tr. Zu er⸗ 
fragen Eliſabethſtraße 20. 
in möbl. Zimmer nebſt Kabinet zu ver⸗ 
miethen Culmerſtraße 15, I Treppe. 


1 Laden 


in beſter Geſchäftslage, zu jedem 
Geſchäft geeignet, per I. Oktbr. 
cr. zu verm. eventl. 


das Haus zu verkaufen. 
August Glogau, Breiteſtr. 41. 


2 frdl. Wohn., je 2 gr. Zim., helle Küche, 
Waſſerl. n. Zub. v. 1. Okt. z. v. Bäckerſtr. 3. 


Zwei große möblirte Zimmer, 
vorn gelegen, mit Burſchengelaß, für Mk. 
45 zu vermiethen Strobandſtr. 11, 2. Et. 


Eine ſchöne Wohnung, 
4 Zimmer, Küche ꝛc., vom 1. Oktober er. 


für 490 Mark zu vermiethen. Zu erfragen 
ei A. Mazurkiewiez. 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldſtraße 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen 
H. Nitz, Gulmeriträße 20, 1. 
Ein gut möbl. Zimmer von ſofort oder 
auch ſpäter z. verm. Jakobsstr, 16, It. 


Eine Ladeneinrichtung, 
wo ein Schankgeſchäft betrieben wird, iſt 
anderer Unternehmungen halber vom 1. 


- u. 
m. 3 imm. 
Oktober billig zu verkaufen. BEN auſſee 
Wo? ſagt die Expedition dieſer Zeitung. Wohnung Culm. Su 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Lecht Verein 


für Stadt und Kreis Thorn, 


General-Versammlung 
Donnerſtag den 25. Juli cr. 
abends 8 Uhr 
im Vereinslokal bei Herrn Nicolai 
(Mauerſtraße). 
Tagesordnung: 
1. Berichterſtattung und Rechnungslegung. 
2. Namen- und Statuten⸗Aenderung. 
3. Vorſtandswahl. 
Nach Schluß: 


Humoristische Tauffeier. 


Gönner und Freunde des Vereins iM) 
als Gäſte willkommen. 
Thorn den 15. Juli 1895. 


Der Vorſtand. 


Diktoria-Ehenter Thorn. 


b (Direktion Fr. Berthold.) 
Mittwoch: Kein Theater. 


Donnerſtag den 17. Juli 1895 
Beneſiz für Herrn 
Robert Hartmann. 


Senſationell! Senſationell! 


Johann Gottfried Rösner 
Das Blutgeridt in Thorn. 


Charakterbild in 6 Bildern 
bearbeitet von Robert Hartmann, 
Vorher: 


Prolog 


von Direktor Adolf Prowe. 
geſprochen von Herrn Robert Hartman 
Dutzendbillets haben Giltigkeit. 
Vorausbeſtellungen auf feſte Plätze nimm 
Herr Duszynski entgegen. f 
Die Direktion 


Jiegelei⸗Park. 


Mittwoch den 17. Juli: 
21. Abonnements“ 


Concert. 
Anfang 5 Uhr. Entree 20 Pf. 
Hiege, Stabshobeist- 


Tivoli. Mittwoch: Friſche Waffeln. 
F 


Pianoiorte- 
Fabrik I. Herrmann & 00. 


verzeichniß franko. 
— a ie 
in möbl. Zimmer nebft Kabinet für 


Herren mit Penfion zu vermiethen .. 
Culmerſtraße 15, 1. 


Eine herrſchaftlice Wohnung . 
Brückenſtraße Nr. 20, 1. Etage, beied ir 
aus 6 Zimmern, Badeſtube und Buben it 
auch Dam Pferdeſtall Bi ein a 
von ſofort zu vermiethen dur n 

A. Kirmes, Gerberitenht 


Ein grosser Keller, 


r 
2 Zimmer, Küche und Kammer VE 
Speiſewirthſchaft geführt) zu vermieg, 8. 
I. Oktober 1895. Prückenſtraß 


1, Oktober 1885. Srüken frage IT 
Kleine Wohnungen 1. Peel 


zu vermiethen Culmerſtralle 


Die 2. Etage 


von drei großen freundl. ra 
und Zubehör vom 1. Oktober iſt 3 Ecke · 


miethen. Hohe⸗ u. Tuchmag gane 


Eine ſchöne Wohnung 
1. „beſtehend aus 6 großen x be 
Küche und ner ift vom I. Ole, 


e 
zu vermiethen. Goppernitusf ale, 


V... 
Eine Wohnung 


5 behb 
von 6 Zimmern, Küche und Zbermiethel 


vom 1. Oktober d. Iir⸗Eliſabe bur 20; 


Strobandſtr. I. Zu erf Wi 
0 auge 


Wohnung, 7 


Zi ube 
4 Zimmer, Balkon und 8 ung 5 


n 
49, beſonders als Sommerwal, g 


. iethen. vlt 
eignet, fofort zu vermiethen Bromber ge 

i . Majewski, mund 
a De De 


2 ine kle 
Iiſtädt. Markt 20 eine Be : 
A zu vermiethen. = und 2 110 
3 


1 Kellerwohnung SS, 


ber d. 
| ind vom 1. Okte ar. 
92 2 Eoppernift 


